
dest NIC| klaren Haltung bleıibt bestehen, WEeNN uch sıcher NIC richtig ware, das sonstige PO-
sıtıve Wırken des Erzbischofs darüber VETITSCSSCH. Das Buch ist anregend geschrıeben un! VCI-
mıttelt eınen 1INDIIC In dıe schwıerıge polıtısche und kırchliche Lage UNSCICT Jüngsten Geschich-
(e Decot

Theologische un! astora

HÄRING, Bernhard Frei In Christus. Moraltheologıe für dıe Praxıs des chrıstliıchen Le-
bens, Diıe Verantwortung des Menschen für das Leben Freiburg 1981 Herder Ver-
Jag 488 S 9 ZeD., 07,—
Unser unsch, der drıtte Band der Moraltheologıe VO'  i Härıng mOöge Dald erscheinen
(OK Z 1981, Dr 348), ist überraschend chnell In T  ung Se1ıt Herbst 1981 1eg
dieser abschlıießende Band VO  S verste ıhn „als Sozlalethik 1Im weıtesten Sinne“. DIie „heılsso-
zıiale Sicht“ seıner Moraltheologie omm: darın voll ZUr Geltung S1e bezıeht sıch auf das umfas-
sende SEl das Jesus gebrac hat und dessen Ausbreıitung dıe Jünger esu als „Heilsträger“
gesandt Ssınd. Dieses Arleul umftaßt 99 anderem das Heılseın der Person ın gesunden menschlhı-
chen Bezıehungen“ und den Aultrag, AI 1ıne gesunde Umwelt In öÖkologıscher, kultureller, inl
schaftlıch-sozialer und polıtıscher Spannweıte miıtzusorgen“ 1007} Dieser Band hat ZWeIl Teıile
Der eıl behandelt „Die erantwortung des Menschen für das en  C6 (Untertitel des Bandes)
als $  10ethık“‘ In TEe1I apıteln spricht ber „Verantwortung für menschliches en und seine
Weıtergabe“, „Gesundheit und Heılen“ und „Tod un: Sterben“. Von Anfang kommen hlerıin
höchst aktuelle Fragen un TODIeme ZAUE Sprache: der Begınn des menschlıchen Lebens, der
Augenblick des Odes, Steriulisation, künstliche Befruchtung, Genmanıpulationen, Abtreibung,
fahrlässıge Tötung, Selbstmord, Jodesstrafe, Experimente Menschen, Euthanasıe, Trgan-
transplantatıonen. Im eıl beschreıbt unter der Überschrift „Heiılung des öffentlıchen Le-
ens  ci dıe Miıtverantwortung des Christen, In en Bereichen „dıe eılende Gegenwart und das
heiılende Kommen Christı 1m Ööffentlıchen Leben SIC.  ar machen‘“‘ Das geschleht In sechs
apıteln („Verantwortung ın der Welt und für dıe „Elemente einer Umweltethıik“, ygl  thı
un: Kultur“, „Wiırtschaftse  ısche Gesichtspunkte“, „Aspekte ZUT Ethık der Polıtık“, „Friıede aut
Erden“). Hıerzu werden ber dıe herkömmlıiche Behandlung chrıistliıcher Weltverantwortung hın-
AUuUSs sehr onkrete un: drängende Fragen behandelt Fragen ZUT Kernenergıle, Wegwerfmentalıtät,
Privateigentum, Mıtbestimmung, Kırche un: Polıtik, Befreiungsbewegungen, Rüstungswettlauf,
Abrüstung, gewaltfreıier Wıderstand, Frıedensforschung Eındrucksvoll sınd dıe Ausführun-
SCH ber „Wırtschaftskriminalıtät un: unmoralısches ebaren“ — un dıe wıederholten
Warnungen VOT der „Ideologie VO beständıgen Wırtschaftswachstum  CC (z 354) Es ist erstaun-
lıch, W1e kenntnisreich, umsıchtıg un: präzise dıe sehr unterschiedlichen IThemen vorgestellt un:
beurteıilt werden. Man Mag bedauern, daß einN1gES NIC. genannt wırd der uUurz kommt Be1-
spielsweise würden Jjene, dıe sıch ach redlicher Auseımandersetzung mıt dem Problem des Wehr-
dienstes 1Im Gewlssen verpflichtet sehen, ıh leisten, gegenüber der ausführlıchen Darstellung
der Argumente un otıve der Wehrdienstverweıigerer mehr Darstellung ihrer rgumente und
otıve erwarten als UTr den kurzen unsch, daß dıe Verwelgerer das GewIissen der Wehrdienst-
leistenden respektieren och Ist Vollständıigkeıt nıcht das Eıgentliche dieses Moralwerkes
Es ist eın Handbuch ZU bloßen Nachschlagen. Bezeichnend und NCUu für diesen Entwurtf einer
chrıstlıchen Lebens- un: Handlungslehre ist, daß dıe konkreten Lebensfragen auf den bıblıschen
Ausgangspunkt un: dıe daraus resultierende christliche Grundhaltung zurückgeführt werden,
dem Christen auf diıeser Grundlage helfen, unter ınbeziehung O VO vielen Seliten VE

Erkenntnisse einer christlich verantworteten Gewiıissensentscheidung gelangen. AIn
der Welt, doch nıcht VO  = der elt“ programmatısch stehen diese Worte AUuSs dem Johannesevan-
gelıum (1% Ia A Begınn des Teıles- Bezeiıchnend ist eiwa, daß dıe „Wiırt-
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schaftsethischen esıchtspunkte” mıt einem Abschnıiıtt ber „Dıie Okonomie der Selıgpreisungen“
und dıe „Aspekte ZU1 der Polıtik“ mıt einem Abschnıiıtt ber „Polıtık 1mM Lichte

der Offenbarung“ eroiIInNe werden un: das Schlußkampıtel „Friede auf en  Gc mıt einem
Abschnıtt „Friede: Verheißung, eschen un: Au{fgabe“ beginnt — Idıies sınd keıne DO-
künstelten Versuche, profane Zeıtprobleme und -aufgaben chrıistlıch verbrämen, sondern der
Rückverwels und dıe Rüc|  ındung dieser ufgaben auf c1e Neuwerdung des Menschen 1n Inn-
STUS un: auf den 1mM Chrıisten und In der Kırche wıirkenden eılıgen elst, der den TISteN In cdıe
Lage VETSETIZ' und ermuntert, INn dıeser Welt als e1n ZWaT selbst „verwundeter“, ber doch beauf-
(ragtier .Heıler“ 7 SeIN. als eıner., der selber unter der Unordnung leıdet aber 1Im Glauben A

Chrıstus, das 99-  AC. der Welt‘, überall für ıh: Zeugn1s ablegen darf (133£.) Was der ert In anı
als Leıiıtmotiv und verbindliıche Grundhaltung SeINES erkes vorgestellt hat 98) prag alle
Darlegungen uch diıeses Bandes „Schöpferische TrTe1Ne1 un! Ireue In Mıtverantwortung“ „Fre1-
heıt Uun! Jreue“ leıten ıhn, keinen Fragen und TrToblemen auszuweıchen, sıch Denkanstö-
Ben un: Erkenntnissen Ööffnen un: auf der Basıs bester chrıistlıcher TIradıtıon und kırchliıcher
He In einem AdUSSCWOSCHCI Urteıl mutıg Wege ZAUHG Lösung suchen. I Iıie zahlreichen praktı-
schen Eınzelfragen werden auf cdiese Weıse, unter voller Anerkennung iıhrer „Weltlichkeıt“ und
der vielfältigen rofan-wıssenschaftlıchen Erörterungen un LÖsungsversuche, In das sa  1C| des
E vangelıums” (IT Vatıkanısches Konzıl) gerückt und auf den Weg einer Lösung gebracht. Wiıeder-
holt kehren uch In dıesem Band dıe Warnungen VOT dem „Herrschaftswıssen“ und das Bedauern
ber Mißverständnisse, Mißtrauen un: Mıßbrauch bei Moraltheologen und „Kırchenmännern“
früherer Zeıten wleder, dıe den e1s des Evangelıums verkannten. uch ın diesem Band spricht

iıne einfache, verständliıche Sprache S1e wırd weıteren TrTelsen VOINl Lesern, dıe gerde den
Jer behandelten heute e  12 diskutierten I hemen interessiert sınd, den /ugang dıesem
Buch erleichtern. Aus em spricht das pastorale nlıegen des Verfassers. Er wıll, unter voller
inbeziehung der wissenschaftlıchen Erkenntnisse, einem dankbaren, Irohmachenden en
AUS$S dem (Glauben ermutigen. Dabe!ıl bringt nıcht T eın es Maß VO  > Wıssen e1n, das sıch
In Jjahrzehntelanger Tätıgkeıt qals Wissenschaftler un Seelsorger erworben hat, MNg sıch sel-
Der en Wer ıh: ennt, we1ß: Häring leDt, W as Schreı Wır danken für das reıle Lebenswerk
eINnes großen Moraltheologen. üller

Paul Miıchael: „Leutereligion“. Eıne NCUC Gestalt des Christentums auf
dem Weg durch dıe &0er Jahre? reiburg 1982 erder Verlag. 08 D Kl 15,80
Das kleine Buch des bekannten Pastoraltheologen hat ın sıch. „Eı1gentlich“ ISst 1ne 1Im An-
schluß ıne breıitere relıg10ns-soz10logısche Untersuchung entstandene Schrift, wobel deren
auptinhalte ausführlicher In einem anderen Band vorgelegt wurden (Religion 1Im en der
Österreicher, Wıen Auf dıe rage, WAas „den Leuten“ heılıg, unantastbar sel, fand
ulehner TEL Akzente Individualıtät/Einmalıigkeıt; Beweglichkeit; Beheimatung. Von seinem
(irundsatz „den Menschen en helfen (Titel eINes der Bücher des Verf.) ware dıe Kırche „e1n
gesellschaftlıcher Ort, dem der unausrottbare unsch der Menschen ach Indıvidualıtät, Freıl1-
heıt und Beheımatung In Erinnerung gehalten und se1ine wenıgstens ansatzhafte Erfüllung iın
einem en VOTI dem Tod vorangetrieben wırd“ (15) In den folgenden Abschnitten (z Arbeıt
un: kleiıne Lebenswe werden ZW arl urz einıge her eKannte Fakten analysıert. Dann aber
kommt der ert. wıeder auf seiınen Ansatz sprechen, in TILSC. ZUT gesellschaftlıchen
Gesamtsıtuation In Beziehung (theologische Krıtik des Iltagsbewußtsenns; erbürgerlichte Kır-
chen? wonach dıe „Leuterelgion“ auch In ihren Verengungen aufze1gt (54—60) Oorauf

ankommt. ist gut mıt „Radıkalıtät“ als Überstieg ber cdıe Alternatıve „Progressiv-konservatıv“
ckı7zz1ert SO Mu dıe Kırche nıcht 1UT reformbereıte Kırche, sondern auch wıderständıge
Kırche se1In (72-81) Eınıge edanken ZU Wahlverhalten (prımär In Österreich) un: ZU Prie-
stermangel schlıeßen das andchen ab Ich me1ne, ulehner hat mıiıt dem, Wds als Leuterelıgion
erfaßt und mıt der Art, WI1E sıch ejahen un: einschränkend also In „Krıtischer Solıdarıtät  I6C mıt
den „Leutem‘‘) damıt auseinandersetzt, eiıne b  WIC|  ıge Perspektive eröffnet Das es MuUu. siıcher
och überprüft un vertie werden. Zumal ıe Beurteiulung der Gesellschaft cheınt MI1r och N1C|
Danz durchgereıft seInN. DıIe Seıten 4449 enthalten viel, 1el Bedenkenswertes. ber dıe Metz-
schen edanken, dıe 1eT7r übernommen werden, müßten ohl selbst darauthın hınterfragt Werden‚
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